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200 Tonnen in 6 Stunden 
abgetrennt 
Nach dem Ausbau der Augenklinik am Kantonsspital Luzern war der alte freistehende 
Fluchttreppenturm noch zu entfernen. Dieser wurde während des laufenden Klinikbetriebs 
mittels Betonschneiden, -sägen und -beissen schonungsvoll, schnell und erfolgreich 
zurückgebaut. 
Text: Roger Furter // Fotos: Markus Rohrer, Bohler Betonbearbeitungen

Im Februar 2013 begannen die Bauarbeiten 
für die Erweiterung und Sanierung der Au-
genklinik. Im Oktober 2014 wurde der Er-
weiterungsbau in Betrieb genommen. Ein 
Grossteil der Sprechstunden findet seither 
hier statt. Die Sanierung des Altbaus ist in 
vollem Gang und wird Anfang 2016 abge-
schlossen sein. 
 
Grösste Augenklinik wird noch grösser 
In Luzern steht die schweizweit grösste 
Augenklinik. Im Jahr 2011 wurden rund 
44'000 Patienten ambulant behandelt, gut 
5000 mehr als im Vorjahr. Mit einer bauli-
chen Erweiterung will das Luzerner Kan-
tonsspital der steigenden Nachfrage durch 

Patienten gerecht werden und die Augen-
klinik im Schweizer Markt stärken. Wie 
die Klinikleitung mitteilt, habe die Zahl der 
ambulanten Behandlungen und Operatio-
nen in den letzten Jahren stetig zugenom-
men. Grund dafür seien die immer älter 
werdende Bevölkerung und der technische 
Fortschritt in der Medizin. 

Eine Aufgabe für die Betontrenner 
Da der Neubau der Augenklinik mit dem be-
stehenden Gebäude zusammengebaut wurde 
und bereits in Betrieb war, galt es, besonders 
vorsichtig an die Rückbauarbeiten heranzu-
gehen. Die Bauherrschaft legte besonderen 
Wert auf eine geräusch- sowie erschütte-

rungsarme Rückbaumethode, damit der 
Tagesbetrieb möglichst ungestört fortgesetzt 
werden konnte. 
Als Kernstück der gesamten Arbeiten war der 
freistehende Fluchttreppenturm schonungs-
voll zu zerlegen. Dieser befindet sich etwa 3 
Meter neben dem Haupteingang der Augen-
klinik. An der Westseite liegt die Zufahrt der 
Notfälle sowie für Besucher und Anlieferun-
gen. An der östlichen Seite ist der Treppen-
turm über Betonpodeste in jedem Stockwerk 
mit dem Gebäude verbunden. Einzig von 
der westlichen Seite her konnte das Bauwerk 
bearbeitet werden, mit der Vorgabe, dass der 
Baustellenzugang, der ganze Installations-
platz sowie der Umschlagplatz auch dort an-

1 Das Unternehmen Bohler Beton-
bearbeitungen AG, Seon AG, erhielt 
für Anfang 2015 den Auftrag für den 
Rückbau des altes Fluchttreppen-
turms der Augenklinik am Kantons-
spital Luzern. 2  Aufgrund der 
Vorgaben – unter laufendem Klinkbe-
trieb, bei beengten Platzverhältnis-
sen – entschied sich der Unter-
nehmer für das «sanfte» Betontren-
nen an Ort. 3 Der Betonturm wurde 
mit Diamantseil von oben nach unten 
auf 4 Elemente zugeschnitten. 
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zusiedeln seien. Schon früh wurde es für die 
erfahrenen Betonbearbeiter der Firma Bohler 
Betonbearbeitungen AG klar, dass für diesen 
komplexen Rückbau und das Aufrechterhal-
ten des Spitalzugangs unter laufendem Be-
trieb, nur eine Methode in Frage kam. 
 
«Sanfte» Rückbaumethode 
Vorerst galt es, Trennschnitte zu erstellen mit 
Diamantseil und «bauklotzmässig» Stück für 
Stück von oben nach unten hin zuzuschnei-
den, um die einzelnen Elemente herunter zu 
heben und auf dem Boden zu zerkleinern. 
Der rund 16 Meter hohe Betonturm wies 
eine ovale Form auf, mit einem Durchmesser 
von 3,7 Meter auf der kürzeren Seite. Dieser 
wurde in Betonelemente von jeweils etwa 35 
Tonnen aufgeteilt. 
Somit konnte mittels Diamantseil auf jedem 
Durchgangspodest ein horizontaler Schnitt 
durch Aussenhülle, Treppen und Mittelkern 
erstellt werden, um das Bauteil komplett ab-

zutrennen. Mit Hilfe eines Seilspeichers vom 
Typ Hydrostress SB liess sich ein Schnitt in 
einem Arbeitsgang ausführen. Über 2 Um-
lenkrollen konnte die grosse Anfangsreibung 
aufgehoben und der Trennschnitt an der 
richtigen Schnittstelle positioniert werden. 
Diese Arbeiten wurden vorgängig erledigt, 
um möglichst kurze Kraneinsätze beim Aus-
bau zu erreichen. 
Die einzelnen Turmelemente waren überei-
nander geordnet und jedes dieser Bauteile 
war separat über die Balkonplatte zusätz-
lich mit dem Gebäude verbunden. Über 
die Trennschnitte wurden zur Sicherung 
Stahlprofile angedübelt, um ein Verrutschen 
zu vermeiden. Während die Elemente am 
Pneukran hängten, musste jeweils nur noch 
das Betonpodest mit der Universalbetonsä-
ge abgetrennt werden. Der Kran hob darauf 
das definitiv gelöste Bauteil an und konnte 
es so erfolgreich und sicher auf den Boden 
legen. 

Schrittweiser Rückbau in nur 6 Stunden 
Für die gesamten Rückbauarbeiten und vor 
allem für die Montage der Säge wurde der 
ganze Turm mit einem Fassadengerüst ein-
gekleidet. Der betroffene Gebäudeteil erhielt 
zusätzlich eine Einhüllung mit einer Gitter-
netzplane, um das Schneid- und Kühlwasser 
innerhalb des Baustellenbereichs sicher auf-
fangen zu können, zudem war der Hauptein-
gang damit vor Spritzwasser geschützt. 
Für den Abbau wurde ein 250-Tonnen-Pneu-
kran aufgestellt. Die einzelnen Betonelemen-
te konnte der Kran gleich daneben auf dem 
Installationsplatz deponieren. In weiteren Ar- 
beitsschritten wurden die schweren Beton-
teile weiter verkleinert, um sie als transport-
gerechtes Betonrecyclingmaterial bereitzu-
stellen. Für diese Zerkleinerung kam eine 
Betonzange zum Einsatz. 
Für das Aufhängen des Betonkolosses wur-
den an 3 Seiten Kernbohrungen durch die 
Aussenwand erstellt. Die Kranketten konnten 
so genau am richtigen Ort durchgeschlauft 
und befestigt werden; damit wurde erreicht, 
dass die Last im Gleichgewicht am Kran hing. 
Der Ausbau der total 4 Elemente konnte so 
in nur 6 Stunden einschliesslich Kranaufbau 
erfolgen. Mit dem Arbeitsfortschritt wurde 
das Schutzgerüst Stockwerk für Stockwerk 
wieder abgerüstet. Mit dieser Arbeitsmetho-
de wurde im Gesamten innert kürzester Zeit 
etwa 200 Tonnen Beton zerkleinert und ab-
transportiert. n

Eckdaten zum Rückbau Augenklinik Luzern  

Grösse Fluchttreppenturm: 16 m Höhe; 3,6 m Breite; 
5,0 m Länge; Wandstärke 25 bis 55 cm 

Zurückgebautes Material: Ortsbetonbau, etwa 200 Tonnen 

armierter Beton 

Betonschnitte: rund 30 m² 

Kernbohrungen: 24 Stück 

Ausbauzeit der Elemente: 6 Stunden 

Zerkleinerung und Abtransport: 3 Tage 

1 Ein Baugerüst umhüllte mit 
Spritzwasserschutz den gesam-
ten Turm ein, ein Pneukran hob 
die geschnittenen Elemente an, 
um sie sicher auf den vorgese-
henen Platz zu legen. 2 Eines 
der 4 Elementkolosse hängt 
am Ausleger des Pneukrans. 
Für das Aufhängen wurden an 
3 Seiten Kernbohrungen durch 
die Aussenwand erstellt. 3 Eine 
abgetrennte Treppenetage 
hängt bereits am Kran, während 
das Betonpodest mit der Uni-
versalbetonsäge vollends vom 
Gebäude gelöst wird.
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